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Pour une meilleure connaissance de la 
France profonde. 
Eine Fundgrube für Grenzgänger in Main-z 
Frankreich-Studien haben in der Bundesrepublik seit einigen Jahren mehr 
Konjunktur als früher und greifen zunehmend über den traditionellen 
Bereich von Sprache und Literatur hinaus, wie z.B. kulturhistorische 
Ausstellungen, Manager-Seminare über französische Wirtschafts- und 
Unternehmensmentalität oder Schülerwettbewerbe (etwa zum dreißigjäh-
rigen Jubiläum des Deutsch-Französischen Vertrages) belegen. Studium 
und Forschung stehen dabei keineswegs abseits, im Gegenteil. Nicht nur, 
daß in der Romanistik die lange Zeit stiefmütterlich behandelte Französi-
sche Landeskunde bei Kolloquien, Lehrstuhldefinitionen, Habilitations-
schriften, Dissertationen und Magisterarbeiten deutlich an Gewicht ge-
winnt; es entsteht auch eine ganze Reihe universitärer Frankreich-Zentren 
(Freiburg, Saarbrücken, Leipzig, Berlin), die - teilweise mit besonderem 
Lehrpersonal - interdisziplinäre, kulturwissenschaftliche Veranstaltungen 
und neue Studiengänge mit eigenen qualifizierenden Abschlüssen anbie-
ten. 
Diese Neuorientierung hat nun - neben allem anderen - auch eine 
bibliothekarische Seite, die für die alltägliche Praxis von Lehre, Studium 
und Forschung auf Dauer wichtiger ist, als es zunächst scheinen mag. Weiß 
doch jeder, der eingehender über Frankreich gearbeitet hat, daß die landes-
bezogene Forschung hier mehr als in anderen Ländern Europas auf einer 
lebendigen Tradition provinzialer, departementaler und lokaler Societes 
savantes, Akademien, Museen, Arbeitsgemeinschaften usw. beruht, die 
kontinuierlich eine immer schwerer überschaubare Fülle regionalorientierter 
Periodika, Kongreßschriften und Monographien veröffentlichen: nicht 
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Reiseführer und Heimatkunde für Liebhaber, sondern empirische, archiva-
lisch fundierte Feldstudien im Rahmen allgemeinerer Problemstellungen, 
die in engem Zusammenhang stehen mit der Forschung an den französi-
schen Universitäten, nationalen Elitehochschulen und Wissenschaftszentren 
wie dem Centre National de la Recherche Scientifique, der Ecole des 
Hautes Etudes en Sciences Sociales, der Pariser Maison des Sciences de 
/'Homme und ihren provinzialen Zweigstellen. Herausragendes Kennzei-
chen dieser human- und sozialwissenschaftlichen Regionalliteratur ist ihr 
interdisziplinärer Charakter. Doch obwohl nach ihr aufgrund intensivierter 
Forschungsinteressen sowie neuer frankreichkundlicher Studien- und 
Fortbildungsgänge verstärkte Nachfrage herrscht, konnten weder die ge-
nannten Frankreich-Zentren entsprechende Vorsorge treffen, noch ist, wie 
eine Fernleiherhebung erwiesen bat, das deutsche System der überregiona-
len Literaturversorgung darauf eingestellt. 
Darf man, um diesen Befund zu erklären, einen Seitenblick in die 
Kulissen unseres Förderungssystems für die wissenschaftlichen Bibliothe-
ken riskieren? Bekanntlich unterhält die Deutsche Forschungsgemein-
schaft seit langem das Programm der sog. Sondersammelgebiete, das -
verteilt über leistungsstarke Bibliotheken - den Bedarf vor allem an 
ausländischer Forschungsliteratur auf dem Wege der Fernleihe bundesweit 
abdecken soll. Die Frankreich-Literatur im oben skizzierten Sinne fällt 
jedoch zu einem erheblichen Teil durch die Maschen dieses Netzes. Denn 
während die Sammlung des landesspezifischen Schrifttums für die meisten 
europäischen Länder und Kulturkreise jeweils bei einer Bibliothek liegt 
(z.B. für Großbritannien bei der Staats- und Universitätsbibliothek Göttin-
gen), ist sie, was Frankreich betrifft, auf mindestens fünf Bibliotheken 
entsprechend deren länderübergreifender, fachlicher Zuständigkeiten ver-
streut; so widmet man sich in Bonn (Universitätsbibliothek) außer der 
Romanistik auch der französischen Volkskunde, in Kiel (Weltwirtschafts-
institut) der Ökonomie, in Köln (Universitäts- und Stadtbibliothek) der 
Gesellschaft und in München zum einen der Geschichte (Bayerische 
Staatsbibliothek), zum anderen der Kunst (Zentralinstitut für Kunstge-
schichte) Frankreichs. Kein Wunder, daß bei so weit verteilten Zuständig-
keiten gerade die interdisziplinäre Frankreich-Literatur leicht ,zwischen 
den Stühlen ' der herkömmlichen Fächergrenzen landet, d.h. nirgends 
vorhanden ist. 
Einer wachsenden Nachfrage von Studierenden und Forschern nach 
fächerübergreifender, regionalorientierter Frankreich-Literatur stand also 
seitens der wissenschaftlichen Bibliotheken kein entsprechendes Informa-
tionsangebot gegenüber. Gewiß leistet die neuerdings ausgebaute und 
184 
PouR UNE MEILLEURE CONNAISSANCE OE LA FRANCE PROFONOE 
aktivierte Bibliothek des Deutsch-Französischen Instituts in Ludwigsburg 
demjenigen gute Dienste, der sich für französische Politik und Zeitge-
schichte nach 1945 interessiert und die darauf spezialisierten Ludwigsburger 
Präsenzbestände vor Ort nutzen kann; aber ein weiteres Themenspektrum 
und überhaupt den Fernleihbedarf deckt sie nicht ab. Das vermag nur ein 
Zentrum, das voll in der deutschen Bibliothekslandschaft integriert ist. An 
der Universitätsbibliothek Mainz wurde daher im Sommer 1991 mit 
Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft und der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz der Sammelschwerpunkt ,,Frankreich-For-
schung: Kultur - Gesellschaft - Regionen" gegründet. Aufbauend auf 
einem soliden Grundbestand besonders der in den letzten dreißig Jahren 
erschienenen Forschungsliteratur, 1 gestützt auf ein dichtes Korrespondenten-
netz mit unzähligen Literaturproduzenten in der französischen Provinz und 
in Zusammenarbeit mit besonders leistungsfähigen Lieferanten hält der 
Sammelschwerpunkt laufend an die 350 Frankreich-Zeitschriften2 und 
erwirbt jährlich etwa 6000 monographische Neuerscheinungen. 
Das Sammelprofil des Mainzer Schwerpunkts entspricht in erster Linie 
den oben genannten Merkmalen der nicht-konventionellen Frankreich-
Literatur, ergänzt um eine Auswahl allgemeinerer Werke, welche die 
Einordnung der interdisziplinären Regionalstudien in größere frankreich-
spezifische Zusammenhänge erleichtern und damit für systematische Re-
cherchen vor Ort wesentlich sind. Interessenten werden also beispielsweise 
die fast versteckte Revue d'Auvergne in Mainz ebenso finden wie die große 
Regionalzeitschrift Revue du Nord, die Kongreßakten der wissenschaftli-
chen Gesellschaften der Region Languedoc-Roussillon über die Zusam-
menhänge von historischer Geographie und Soziabilität ebenso wie eine 
Darstellung über die neue Ökologie-Bewegung in Ostfrankreich, eine 
Studie über die Kalvarienberge in der Bretagne ebenso wie einen Ausstel-
lungskatalog über die Industriekultur im Raum Lille-Roubaix. 
Frankreich-Forscher in der Bundesrepublik sind also nicht länger 
darauf angewisen, sich ihre interdisziplinär und regional orientierte Spezial-
literatur langwierig aus weit verstreuten Bibliotheken zusammenzuleihen 
bzw. zu einem erheblichen Teil in Frankreich selbst zu beschaffen, sondern 
Einen exemplarischen Eindruck davon vermittelt der Katalog einer kulturhistorischen 
Ausstellung, die zur Eröffnung des Sammelschwerpunkts gezeigt wurde: Französische 
Presse und Pressekarikaturen 1789-1992. Katalog, hrsg. von R. Reichardt, Mainz: 
Universitätsbibliothek 1992, 132 S., 87 Abb. (teils farbig) ; der Katalog ist zum Preis von 
DM 25,- lieferbar. 




verfügen mit dem neuen Mainzer Sammelschwerpunkt über eine zentrale 
Anlaufstelle, die - obwohl noch im Aufbau befindlich - schon jetzt ihre 
Dienste anbietet: 
- Die Mainzer Frankreich-Literatur steht grundsätzlich über die biblio-
thekarische Fernleihe zur Verfügung, und zwar nicht erst am Ende 
vergeblichen anderweitigen Suchens, sondern gleich an zweiter Stelle: 
sobald der jeweilige regionale Zentralkatalog keinen Besitznachweis 
für die gesuchte Monographie enthält, kann der Fernleihschein auch 
ohne einen solchen Nachweis direkt an die Universitätsbibliothek 
Mainz geleitet werden. 
- Ob bestimmte neuere Frankreich-Bücher in Mainz vorbanden sind, ist 
von auswärts zur Zeit nur im Bereich des elektronischen Katalogi-
sierungsverbundes von Hessen direkt recherchierbar, wird aber mit der 
dortigen Umstellung auf ein vermittlungsfreundlicbes Datenverwal-
tungsprogramm ab Herbst 1995 auch andernorts ohne allzu großen 
Aufwand festzustellen sein. Zum Beispiel ist beabsichtigt, am neuen 
Saarbrücker Frankreich-Zentrum ein entsprechendes Terminal einzu-
richten. 
- Unabhängig davon unterrichten systematisch gegliederte Neuerwer-
bungslisten, welche die Universitätsbibliothek Mainz seit einem Jahr 
veröffentlicht, bundesweit über den laufenden Ausbau des Frankreich-
Schwerpunkts (mit Angabe der Standnummern für die Fernleihe). 
Dieser vierteljährlich erscheinende Informationsdienst, der selbst dem 
Spezialisten manchen interessanten Titel bieten dürfte und bei Bedarf 
auch auf Diskette verfügbar ist, wird auf Wunsch jedem gratis zuge-
sandt.3 (Ein entsprechender Dienst für die Mainzer Frankreich-Zeit-
schriften ist in Vorbereitung.) 
- Darüber hinaus ist die Universitätsbibliothek Mainz bereit, bestimmte 
in der Bundesrepublik nirgends vorhandene neuere Frankreich-Titel 
auf Wunsch zu erwerben, beschleunigt zu bearbeiten und externen 
Bestellern per Fernleihe zur Verfügung zu stellen. 
- Wenn damit einiges dafür getan wird, daß die Bücher zu den Lesern 
gelangen, so sind umgekehrt auswärtige Leser natürlich auch beim 
Mainzer Frankreich-Schwerpunkt willkommen. Da es sich hier um eine 
thematisch umfassende Dokumentensammlung handelt, die frei zu-
3 Der Titel des Informationsdienstes lautet: U11iversitätsbibliothek Mainz. Sammel-
schwerpu11kt Fra11kreich-F orschung: Kultur - Gesellschaft - Regio11e11. Neuerwerbu11-
ge11: Mo11ographie11 . -Bestellungen sind zu richten an die Universitätsbibliothek Mainz, 
Frankreich-Schwerpunkt, Postfach 4020, 55030 Mainz (Tel. 061311392637; Fax 06131/ 
394159). 
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gänglich und grobsystematisch aufgestellt ist, werden browsing und 
Recherchen vor Ort mit der laufenden Vermehrung des zur Zeit etwa 
25000 Bände zählenden Freihandbestandes immer aussichtsreicher. 
Übrigens können auch Interessenten etwa aus Jena oder Passau, die den 
Frankreich-Schwerpunkt besuchen, einen Benutzerausweis der Uni-
versitätsbibliothek Mainz erhalten und so ,ihre' Bücher gleich auslei-
hen und mitnehmen. 
Kurzum: in einer Zeit sinkender Bibliotheksetats, in der die gängige 
Forderung nach interdisziplinärem Studieren und Forschen noch mühsa-
mer zu verwirklichen ist als sonst ohnehin, bietet der Mainzer Frankreich-
Schwerpunkt eine interessante Anlaufstelle für , Grenzgänger' zwischen 
Romanistik, Kulturwissenschaften und Sozialwissenschaft. 
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